Das Gütersystem

Von Andree Hachmann, in der dritten völlig neu bearbeiteten Fassung aus dem EFFerd 2513 Horas,

verwendbar nur mit dem Kompendium „Zur Verwaltung eines Lehens im Lieblichen Feld“

Die Neuerungen

Gleich zu Beginn will ich auf die Neuerungen des Systems eingehen, die ja eigentlich ausbleiben sollten. Doch mit dem Anspruch der Verbesserung wurden alle Vorsätze vergessen. Angelehnt an das Lehnssystem „Pendragons“ ist die reine Geldwirtschaft zugunsten einer kombinierten Güterwirtschaft aufgegeben worden. Nun gibt es Lebensmittel, Güter und Goldmünzen, die aus diversen Rechten und Aktionen erwirtschaftet werden können, um sie dann später wieder an Soldaten, Familie und Gebäude loszuwerden.

Lebensmittel (Roh-, wie auch Endprodukte) = Getreide, Gemüse, Tierprodukte, Brot, etc., Abkürzung = Lm.

Güter (Roh-, wie auch Fertigprodukte) = Hölzer, Erze, Möbel, Waffen, Kleider, etc.

Gold = Münzen und andere Wertgegenstände

Die alte Lehnsverwaltung wird nicht ungültig, sondern nur ergänzt, erweitert und teilweise ersetzt. Alle Änderungen sind ausführlich beschrieben.

Das Ende des Helden

Ebenfalls vorbei ist es mit der Ein-Held-Betrachtung. Jeder Spieler stellt nun nicht mehr alleine eine Person dar, sondern vielmehr die gesamte Familie. Zwar wird das von vielen Spieler längst so gehandhabt, aber dennoch ist es vielleicht noch nicht bis zu jedem vorgedrungen. Selbstverständlich wird das Hauptaugenmerk auch weiterhin auf dem Träger des Reifes, dem Familienoberhaupt liegen, ist er doch Sprachrohr und Chef der Dynastie, aber trotzdem darf der Rest der Dynastie nicht völlig aus den Augen verloren werden.

Einordnung der Baronie - Keine Änderungen.

Die anfängliche Bevölkerungszahl - Keine Änderungen.

A. Eigene Lehnsgüter

Von nun an gibt es nur noch eine Unterscheidung zwischen Baronie und Signorie. Domänen und Grafschaften unterscheiden sich in der Verwaltung nicht wesentlich von einer Baronie.

I. Baronie

Auffälligste Änderung ist der besondere Augenmerk, der von nun an auf die unterbelehnten Edlen fällt. Die gewaltigen Ländereien eines Barons sind kaum ohne die Hilfe von Verwaltern oder Vögten sinnvoll zu regieren, geschweige effektiv zu verwalten. Und um auch dem niederen Landadel größere Bedeutung zukommen zu lassen, gibt es für die Verwaltung der Ländereien - hoch PRAios - neue Regeln:

Für jeweils ca. 50 Hufen Pachtland muß entweder ein Cavalliere oder ein Vogt eingesetzt werden oder für ca. 40 Hufen Pachtland entweder ein Esquirio oder ein Gutsverwalter bestellt sein, will man nicht erhebliche Verluste in Kauf nehmen. Für das Salland gilt dasselbe, mit der Ausnahme, daß bis zu 10 Hufen Salland um den Hof des Barons keine zusätzlichen Verwalter benötigen. Hier ordnet die Nähe des Barons schon alleine.

Ein Cavalliere muß mindestens ein Landgut von 5 Hufen, ein Esquirio von mindestens 4 Hufen haben. Sein Titel lautet dann „Cavalliere/Esquirio von [Landgut].“ Ein Vogt kostet 300 D, ein Gutsverwalter 250 D.

Wer nun aufmerkt und feststellt, daß Vögte und Gutsverwalter ja bedeutend billiger sind als Cavalliere und Esquirios, der hat völlig recht. Doch es ist schließlich auch eine Entscheidung des Landesherren, ob er eine „moderne“ billige Verwaltung, oder eine stimmungsvoll „antiquierte“ Lehnsstruktur aufbauen will.

Anmerkung: An dieser Stelle muß noch einmal darauf hingewiesen werden, daß weder ein Signor, noch ein Baron - auch entgegen den Angaben der Horasbox - natürlich KEINE Bürger zu Adligen machen kann. Das ist allein Vorrecht des Königs. Was allerdings problemlos möglich ist, ist die Belehnung adlig geborener Personen, sowie der Ritterschlag für Knappen. Diese könnten zweifellos dann auch Personen nicht adligen Ursprungs sein, doch welcher Baron nimmt einfache Menschen in die Knappschaft?

Diese Regelung macht natürlich die lieben Verwandten als Verwalter besonders interessant, weil sie loyal (?), adelig und verfügbar sind.

II. Signorie

Es gilt das, was zur Baronie gesagt wurde.

B. Eigene Güter in anderen Signorien

Zahlreich sind die Gründe für weit verstreute Güter, seien es Mitgifte, Schenkungen oder Erbschaften, so daß hier der Ursprung schon alleine für die eigene Übersicht von Interesse ist. Auch fällt eine Unterscheidung in Sal- und Pachtland, zugunsten des allgemeinen Begriffes Ländereien weg. Ein Verwalter ist bei den Ländereien schon alle 30 Hufen nötig, wobei es jedoch nicht darauf ankommt welchen Rang er selbst hat. Vögte und Gutsverwalter können selbstverständlich auch eingestellt werden. Zudem kann ein Verwalter auch mehrere Ländereien in einer Provinz beaufsichtigen. Kleinstgüter von 1 - 5 Hufen bleiben von dieser Regel immer ausgenommen.

C. Die Einnahmen

I. Lebensmittel

1. Das Salland (geändert)
Hufen ( 1 Quader = jährliche Einkünfte des Sallandes in Lebensmittel

2. Das Pachtland (geändert)
Hufen × 0,7 Quader = jährliche Einkünfte aus dem Feld- und Blutzehnt in Lebensmittel

3. Ländereien (neu)
Hufen × 0,5 Quader = jährliche Einkünfte aus den Ländereien in Lebensmitteln

4. Jagdrecht (neu)
Das Jagdrecht ist eines der ältesten Adelsvorrechte. Lediglich das Kleinwild, Hasen und Singvögel, darf vom einfachen Mann gejagt werden. Der Inhaber des Jagdrechtes hat in den Bannforsten des Hochadels dafür Sorge zu tragen, daß das Wild sich nicht zu zahlreich vermehre und darf für diesen Dienst selbst auf die Pirsch gehen.

(Inhaber: Signori; Voraussetzungen: große Wälder; Einkünfte: 2 / 4 / 8 / 14 / 25 Lebensmittel)

5. Fischereirecht (geändert)
(Inhaber: Signori; Voraussetzungen: Küste, Fluß oder See; Einkünfte: 2 / 4 / 8 / 14 / 25 Lebensmittel)

6. Sonstige Einnahmen

Hier sollte alles aufgeführt werde, was nicht in eine der anderen Kategorien fällt. Insbesondere die Bestechungen, Handsalbe, deren Einzelbeträge wichtige noch in einer nebenstehenden Tabelle aufzulisten sind.

7. Altbestände (neu)
Bestände aus der Vorratskammer.

II. Güter

1. Forstrecht (geändert)
Das Forstregal beinhaltet die Aufgabe die Wälder wohl gepflegt zu halten. Dafür darf der Träger Holz schlagen.

(Inhaber: Barone; Voraussetzungen: große Wälder; Einkünfte: 1 / 2 / 4 / 8 / 15 Güter)

2. Bergrecht (geändert)

(Inhaber: Barone; Voraussetzungen: Gebirgsregion, Nördliche Grenzmark; Einkünfte: 1 / 2 / 4 / 8 / 16 Güter)

3. Marktrecht (geändert)

(Verleiher: Signori; Voraussetzungen: auf je 1.000 Einwohner + Ort auf der Karte; Einkünfte: 4 Güter)

4. Stadtrecht (geändert)

(Verleiher: Barone; Voraussetzungen: benannter Ort auf der Karte; Einkünfte: 0,02 Güter pro Kopf der Stadt, jeweils für Signori und Barone)

5. Sonstige Einnahmen

(s.o.)

6. Altbestände (neu)
Bestände aus dem Lagerhaus.

III. Gold

1. Grundzins - Keine Änderungen.
2. Ländereien (neu)
Hufen ( 25 D = jährliche Einkünfte der Ländereien in Gold  (s. B) 

3. Die Landsteuer - Keine Änderungen.

4. Landstadt - Keine Änderungen.

5. Gerichtsbarkeit - Keine Änderungen.

6. Ämter - Keine Änderungen.

7. Sonstige Einnahmen

Hier fallen von nun an auch Burg- und Passierrechte drunter. Ansonsten (s.o.)
8. Altbestände (neu)
Bestände aus der Schatztruhe.

Münzregal - weggefallen
Straßenregal - weggefallen
Deichregal - weggefallen
Salzregal - weggefallen
D. Ausgaben

I. Der Horasdukat - Keine Änderungen.

II. Der Tempelzehnt (geändert)
Nicht nur Gold, sondern auch Lebensmittel und Güter können gespendet werden.

III. Bauwerke - Keine Änderungen.

IV. Handsalbe (geändert)
Auch mit Lebensmitteln und Gütern kann bestochen werden; sonst keine Änderungen.

V. Militär

1. Ritter, Edle, Hofämter (neu)
Neben den Verwaltern für Land und Leute, gibt es auch solche, die für Gelder und Rechte zu sorgen haben; die Steuern der Städte und die Güter der Märkte müssen eingeholt werden. Dafür sind die Stadtritter und Esquirios zuständig.

Diese Stadtritter erhalten mindestens 3 Lebensmittel und 1 Gut, die Esquirios mindestens 2 Lebensmittel und 1 Gut. 

Je Stadt ist ein Cavalliere, für eine Landstadt ein weiterer und für je 5 Märkte (der Baronie!) ein Esquirio zu bestellen. Für jede angebrochenen 10.000 D Einnahmen aus der Landsteuer gilt es einen weiteren Cavalliere einzustellen (unter 10.000 = 1, ab. 10.000 = 2, ab 20.000 = 3, usw.).

Eine Ersetzung durch Vögte und Gutsverwalter ist wieder möglich (s.o. A., I.)

Hofämter sind nach Belieben einzurichten.

2. Soldaten(geändert)
Ob Landwehr, ob stehende Soldaten oder Leibgarde, alle Soldaten sind hier aufzuzeigen.

Der ehemalige Schildtaler wird ersetzt durch die übliche Heerfolge, die durch die Heerschildordnung vorgegeben ist. Barone und Gransignori erhalten nun direkt 10 Soldaten von jedem Signore, um die zwei Banner der Cron-Legion aufzustellen. Aufzuführen sind diese 10 Soldaten unter den Punkt „V. Militär, 2. Soldaten, Soldaten der Cronlegion.“

VI. Sonstige Ausgaben - Keine Änderungen.
VII. Angestellte und Tiere (geändert)
Auch mit Lebensmitteln können Personal und Tiere bezahlt, bzw. verpflegt werden. 

VIII. Die Investition (geändert)
Auch Lebensmittel und Güter können investiert werden; sonst keine Änderungen.

IX. Der Privatverbrauch und die Privatschatulle (geändert)
Zum ersten Mal gilt es hier auch die anderen Familienmitglieder zu berücksichtigen. Ob und in wie weit dies zu geschehen hat, hängt natürlich davon ab, ob Eltern, Geschwister und Kinder überhaupt existieren, und ob sie durch Witwen- und Altenteile oder eigene Berufe und anderweitige Auskommen versorgt sind. Doch wer den Erbanspruch seines Bruders gelten machen will und diesen zu „seinem eigenen Schutz“ auf der eigenen Burg untergebracht hat, muß diesen auch versorgen.

Anmerkung: Alle auf dem Lehnbogen angegeben Werte entsprechen den Standardwerten für einen einfachen Signor, Barone haben sicherlich weit mehr als das doppelte zu bezahlen. Orientierung bietet auch weiterhin das Kapitel „Lebensstile“ S.26, Grünes Buch, FHI. Wobei zu beachten ist, daß dort Pauschalwerte verzeichnet sind, die auch noch Wohnstatt und Angestellte beinhalten.

E. Der Handel (neu)
Hier wird es nun zum ersten Mal wirklich interessant und vielleicht auch etwas kompliziert.

Nachdem man nun alle seine Einnahmen und Ausgaben fein säuberlich nach Lebensmitteln, Güter und Gold aufgelistet hat, gilt es nun das Benötigte zu beschaffen oder das Überschüssige zu verkaufen.

Orte des Handels sind Großstädte (das sind Vinsalt, Kuslik, Grangor, Arivor, Neetha, Belhanka und Methumis), Städte (alle anderen auf der Karte benannten Orte), Märkte (s. C.,II.,3), Horasstraße (dickere Straßen auf der Karte), Straßen (alle anderen eingezeichneten Straßen), Karawane (gepunktete Straßen), Hafen (alle benannten Städte am Meer, am Yaquir, am Sikram und am König-Therengar-Kanal), Flüsse (alle eingezeichneten Flüsse), Jahrmarkt (keine Voraussetzungen).

Alle angegebenen Orte müssen sich entweder in oder an der Signorie befinden. Grenzflüsse und Grenzstraßen gehören z.B. zur Kategorie „an der Signorie“.

In der Spalte „Käufe und Verkäufe“ ist dann aufgeführt, wieviele Handelsaktionen (Käufe + Verkäufe !) man in den Kategorien Lebensmittel und Güter überhaupt an diesem Ort tätigen kann und zu welchem Preis. Lebensmittel kann man in Güter und Gold tauschen, Güter in Lebensmittel und Gold und letztlich Gold in Güter und Lebensmittel. Dabei ist zu beachten, daß die Bruchteile der Güter am Ende immer ganze Zahlen erreichen müssen; anderenfalls wird abgerundet!

Beispiel:

Der Signor von Gugelhupf hat zwei Märkte. Auf ihnen verkauft er in diesem Jahr 20 Q Lebensmittel (die maximal mögliche Anzahl) (20 bei Lebensmittel unter Verkäufe) und erhält für 10 Lm. 5 Güter (5 bei Güter unter Kauf) und für die anderen 10 Lm. 9000 D (900 bei Einnahmen). Weiter verkauft er zwei Güter (3 Güter wären möglich) (2 bei Güter unter Verkauf) für jeweils 180 D (360 bei Einnahmen).
	Ort
	Käufe und Verkäufe (Preis)
	K
	V
	Käufe und Verkäufe (Preis)
	K
	V
	Einnahmen und Ausgaben
	E
	A

	je Markt:
	10 Q (1 Q = 90 D / ½ Gut)
	
	20
	3 Q (1 Q = 180 D / 2 Lm.)
	5
	2
	
	900

360
	


Nach Abschluß der Handelsaktionen werden nun alle Käufe/Einnahmen und alle Verkäufe/Ausgaben mit den Einnahmen und Ausgaben der Tabellen C. und D. summiert, so daß man den Lagerbestand errechnet hat.

F. Der Ertrag des Lehens

I. / II. Vorratskammer / Lagerhaus (neu)
Hier lagern alle die Lebensmittel und Güter, die auch im nächsten Jahr wieder zur Verfügung stehen sollen.

III. Die Schatztruhe - Keine Änderungen.

Bankguthaben - weggefallen
IV. Bedürftige (neu)

Welcher sorgsame Landesherr will dereinst vor Travia treten und eingestehen zu wenig für Arme, Witwen und Waisen getan zu haben? Eine Verrechnung mit dem Tempelzehnt ist nicht möglich!

V. Schenkungen (neu)

„Geben ist seliger, denn nehmen.“ So zumindest soll dereinst König Barjed auf die Frage geantwortet haben, wie er denn die neue Burg Gugellabrück finanzieren konnte. Und in der Tat kann es nie schaden seinen Oberherren milde zu stimmen, oder die Bürgerschaft einer reichen Stadt hinter sich zu wissen. Natürlich sind auch Transaktionen zwischen Spielern möglich. Nicht wahr liebe Signores aus Veliris!

VI. Geldkredit (neu)
Der Geldkredit soll eventuelle Fehlbeträge in Gold ausgleichen. Im nächsten Jahr ist der Kredit mit 10% Aufschlag (Zinsen) direkt wieder auszugleichen und unter VI. Sonstige Ausgaben aufzuführen.

VII. Lebensmittelkredit (neu)
s.o., nur anstelle von Gold-, sind hier Lebensmittelengpässe auszugleichen.

VIII. Güterkredit (neu)
s.o., nur anstelle von Gold-, sind hier Güterengpässe auszugleichen.

Notkredit - s. VI.

Investitionskredit - weggefallen

Bei Bedarf können aber die alten Regeln wieder angewandt werden.
Nachschlag

Alle aufgeführten Einnahmen und Ausgaben, Rechte und Privilegien stellen das „normale Grundgerüst“ eines Adligen dar. Sonderrechte und andere auf das eigene Lehen zugeschnittene Einzelfälle sollen mit diesem Regelwerk keineswegs ignoriert, oder gar verhindert werden. Wer also irgendwelche Sonderprivilegien geltend machen will, der soll sie vortragen, begründen und bei der Schatzkanzlei einreichen, auf daß sie zu einer Entscheidung kommt. (Rechtsmittel gegen die Beschlüsse der Kanzlei sind binnen eines Mondes nach Zugang zu erheben.... ()
G. Der Canzleibogen - Keine Änderungen

H. Abgesang

Das alte Gerüst weggestoßen und mehr Realitätsnähe in den Körper eingehaucht, könnte man die neuerlichen Änderungen theatralisch bezeichnen. Doch zu welchem Preis? Es kommen erneut neue Regelungen hinzu und aus zwei Lehnbögen werden deren drei. Der Abschreckungseffekt wird größer. Dennoch glaube ich, daß es insgesamt doch einfacher und spannender geworden ist.

Wieder will ich darauf hinweisen, daß diese Regeln lediglich eine freiwillige Erweiterung zum Lehnsspiel darstellen soll und keinesfalls Pflicht, geschweige ein Zwang ist. Ich hoffe, die Regeln gefallen. PRAios hoch!

Ganz besonderer Dank geht an Ralf Renz, der mir einige arge Lücken in der Vorabversion aufgezeigt hat.

Comto Schatz-Canzler Tarin Salquirio von Salicum-Selzin

c/o Andree Hachmann, Prozessionsweg 24, 48432 Mesum

Fragen und Hilfegesuche eMail: andree@veliris.de
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